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Politische Wochenschau.
Nicht einmal eine Woche trennt Eens von Locarno, eine

kurze, aufgeregte Woche, in der plötzlich zwischen d- . Frie¬
densbeteuerungen der Völkerbundsversammlung und dem
Beginn der Ministerzusammenkunft noch einmal der Lärm
der Gegensätze an die Oberfläche stieg. Ein heilsamer, not¬
wendiger und nützlicher Lärm ! Denn er war .ein Warmmgs-
r«f, daß nichts gefährlicher, nichts irreführender gewesen
wäre, als der bequeme Glaube an eine wirklich friedliche
Gesinnung bei der Gegenseite, an ein völliges Schwinden
der Kriegsgesinnung und der Kriegsleidenschaften. Der
amtliche feierliche Widerruf der Kriegsschuldlüge  war
ein Prüfstein von hohem Wert , und wir dürfen nur froh
sein, daß die Probe vor dem Zusammentreffen in Locarno
gemacht morden ist.

Reichskanzler Dr . Luther  hat an den Beginn seiner
Tätigkeit in Locarno das Wort gestellt: „Die Konferenz kann
mrr einen Erfolg haben, wenn die bedingungslose
Gleichberechtigung  der unterhandelnden Staaten
sichergestellt ist." Halten die deutschen Vertreter an diesem
Grundsatz unverbrüchlich und in jeder Hinsicht  fest,
dann kann man den Verlauf der Ministerkonferenz in Ruhe
abwarten . Das war ja eben das Gebrechen aller früheren
Konferenzen — und nicht nur vom deutschen Standpunkt
aus gesehen — daß Deutschland entweder die Gleichberech¬
tigung von vornherein verweigert wurde, oder daß die
Gegenseite, wenn sie schon den falschen Schein der Gleich¬
berechtigung zugestand, Deutschland nur umso tiefer herab-
M- rücken versuchte. Als vollkommen gleichberechtigt werden
wir aber der Welt so lange nicht erscheinen, als an uns noch
das Brandmal des Artikels 231 des Versailler Diktats haftet.
Es wäre allerdings wohl ein Irrtum , zu glauben, daß dieser
Artikel auf der Konferenz von Locarno eins wesentlich? Rolle
spielen würde. Das Brandmal , das wir zu tragen hatten,
liegt ja auch nicht darin , dcsi uns das schmähliche Ansinnen
der Alleinschuld gestellt werden konnte, sondern darin , daß
es von deutscher Seite , wenn auck unter Gewalt und unter
Widerspruch in einem Augenblick der Schwäche und Ver¬
wirrung anerkannt wurde.

Es muß dem Kabinett Luther hoch angerechnet werden,
- daß es die Sache jn Fluß gebracht und die erste schickliche

Gelegenheit klug benutzt hat, der Gegenseite amtlich zu. er«
klären, daß Deutschland das' erzwungene Schuldbekenntnis
des Artikels 231 des Versailler Vertrags bereits vor Jahres¬
frist öffentlich widerrufen bade, daß also die Welt irgend
etwas, war als erneute Bekräftigung des Artikels 231 oder
als Folgerung daraus gedeutet werden könnte, von Deutsch¬
land nicht mehr erwarten dürfe. Diese Erklärung war not¬
wendig schon wegen des möglichen Eintritts Deutschlands m
den Völkerbund, der aus der Konferenz in Locarno eine
wesentliche Rolle spielen wird.

Die Meinung , als ob auf der „wahren Friedenskonferenz"
von Locarno nun alles mit ein paar Reden und Beschlüssen
geregelt werde, hat merkwürdigerweise vielfach mich in
Deutschland bestanden. Sie schien ihre Berechtigung zu er¬
holten durch die anscheinend frohgemute Art , wie die Ab¬
tönungen der verschiedenen an der Konferenz teilnehmenden
Staaten sich anfangs zeigten. Schon am Sonntag traten
in Locarno der Reichskanzler  und Minister Dr.
Stresemann  mit den Zeitungsberichterstattern — es
scÄen einige hundert dort versammelt sein — :n Fühlung.
Der Reichskanzler legte ihnen ruhig und sachlich ein Kares
Bild der deutschen politischen Ziele dar ; Deutschland suche
nichts anderes als den wirklichen Frieden,  die wahre
Befriedung Eurov-as. Das Programm der Verhandlungen,
deren Grundlage die volle Gleichberechtigunader Teilnehmer
sein müsse, seien die Fragen , die in der deutschen Druckschrift
vom 9. Februar 1923 aufgeworfen wurden : gegenseitige
Sicherheit  gegen Angriffe am Rhein , Schiedsver-
lräge  mit den Oftftaaten und die Völkerbunds-
irage.  Deutschland reckue damit, dak die andern Staat "»
mit dem gleichen g" tc-n Willen nach Locarno kämmen, wie
ihn die Deutschen brinoe-

Seien wir uns nur klar darüber , daß diese Grundrichtung
Mw , wie die Worte Stresemanns zeigen, bei der deutschen
Abordnung feststeht, daß die andern aber keineswegs einver¬
standen sind. Der Kampf in Locarno wird nicht eigentlich
»m den Rhein-Sicherheitsvertrag gehen; den haben die
Juristen in London bis aus wenige MkHskheiten schon so
ausgearbeitet, daß er rasch unterschristsreif wäre . Der Haupt-
Annpf dürste über die Zusammenhänge entbrennen, in die
her Vertrag hineingestellt werden soll, um feine politischen
Rückwirkungenund die ihn bedingenden Voraussetzungen.
And was auch in den Berichten aus Locarno — die amt-
«chne find von einer jämmerlichen Dürftigkeit — über die
Fortschritte " der Verhandlungen und den „Geist der Ver-
whnlichkeit" gefabelt werden mag, es bleibt Tatsache, daß
"er Geist von Genf auch Locarno beherrscht. Als die Ab¬
ordnungen nacheinander am Gestade des Lago Maggiore ein-
uafen, da sahen sie über dem Gerichtsgebäude, in dem die
Verhandlungen ftattfinden, sieben  Fahnen wehen, obgleich
kur Dnf Mächte an der Konferenz amtlich beteiligt wäre«.
Briand hatte im voraus schon die polnische und Hchechifche
magge dazu bestellt. In der Mitte war selbstverständlich

französische, neben ihr, als die der hauptbeteiligte« Macht,
deuchche. Die deutsche Flagge wurde mm Mtzlich weg-

Ŝ ommen und an das äußerste Ende zur Linken gesetzt;
dor Wind sollte nicht das französische Tuch mit dem deutschen

Berührung bringen. Wer diese tiefsinnige Aenderung
M ôrdnet hat, weiß man nicht, die Urheber sind aber un-
kchtver zu erraten . Das war der Anfang.

Montag , den 5. Oktober, trat man ,zur ersten Sitzung
Mammen. Sie dauerte nicht lange und es ging noch leid¬
st Gtt. Die Herren ließen sich mit lächelnden Mienen photo-
srophiercm, nur der Reichskanzler scheint für die Fixigkeit
^ ^ eitnnosreklame kein genügendes Verständnis gehabt zu

Art is—eine MmUm vnter WeumSuueru-!
Die Konferenz von Locarno

Locarno, 9. Okt. Die gestrige vierte Sitzung der Minister
begann um 2.30 Uhr und dauerte drei Stunden . Der amtlich
ausgegebene Bericht besagt kurz: Die Sitzung war der Er¬
örterung derjenigen Fragen gewidmet, die sich aus der Be¬
teiligung am Völkerbund für diejenigen Mächte e.geben, die
gegebenenfalls den Sicherheitsvertrag unterzeichne», werden.

Die Konferenz beschloß, am Freitag keine Sitzung abzu-
haltcn, dagegen sollen am Samstag zwei Sitzungen um 10.30
und 2.30 Uhr ftattfinden.

In der Donnerstagfitzung spielte u. a . der Artikel 16 der
Völkerbundssatzung (Durchmarjchrecht Frankreichs durch
deutsches Gebiet) eine große Rolle. Es sei, berichtet WTB.
zwar allseitig guter Wille vorhanden gewesen, aber es sti
„nicht sofort auch eine für alle annehmbare Lösung gesun¬
den" worden. Es sei nicht ausgeschlossen, daß sich die juristi¬
schen Sachverständigen noch mit dieser Frage befassen mäße«»
um die „annehmbare Formel " zu finden. Am Schluß dsr
Sitzung besprach sich Reichskanzler Dr. Luther mit Vcmder-
vslde „im allgemeinen über den Völkerbund".

Briand  vertrat sehr entschieden alle französischen For¬
derungen , und lehnte alle deutschen Wünsche und Vorbehalte
über Besetzung, Abrüstung, Völkerbund, Ostgrenzen usw. ab.
Die Verbündeten hätten eine sichere Gewähr , daß Deutsch¬
land die Verträge einhalte erst, wenn Deutschland im Völker¬
bund sei und durch diesen überwacht werde. An dem Ver¬
sailler Vertrag und den sonstigen bis jetzt geschlossenen Ver¬
trägen dürfe nichts geändert werden.

Nach dem Verl . Tageblatt wurde dem deutschen Vor¬
behalt gegen Art . 16 von allen andern widersprochen, zum
Teil sehr entschieden. Es sei erwogen worden, die Fragen des
Art . 16 und der französischen Forderung betr. Bürgschaft
Frankreichs für die Ostverträge in einer „Verstand ! -
cunassormel"  im Rahmen des Völkerbunds als oberste

haben. Minister Stresemann wurde von einer Magenver¬
stimmung befallen, wie sie in fremden Landen einem passieren
kann. Gleich waren die Pariser Berichterstatter bei der Hand
mit der Behauptung , Stresemann sei vergiftet worden; über¬
haupt fürchten die deutschen Vertreter für ihr Leben und sie
können nur unter dem Schutz von Geheimpolizisten ihre
Zimmer verlassen. Dieser blamable, gehässige Unsinn wird
von der Presse der ganzen Welt ausgenommen. Mag die
Lüge noch so dumm sein, etwas bleibt ia immer hänaen . —
Und da passiert etwas . Die Italiener sind nur mit halbem
Herzen bei der Konferenz, Mussolini ist überhaupt nicht er¬
schienen. Auf einmal erscheint in einigen italienischen Bläii -rn
der so streng geheim gehaltene, in London arlsgearkeft"te
Entwurf des Sicherheitsvertrags ; vorab in dem von Musso¬
lini gegründeten und jetzt von seinem Bruder geleiteten
„Popolo d'Jtalia ". Dieser Vertrauensbvuch brachte natür¬
lich allgemeine Verstimmung auf der Konferenz hervor, und
das war wohl sein ^

Die gute La»me des --̂ omag war verschwunden, als man
am Dienstag , nachmittags 4 Uhr, zur zweiten Sitzung schritt.
Nun wurden schon heiklere Fragen behandelt und da soll es
teilweist recht „schwierig" zugegangen sein. Minister Strese¬
mann soll, wie die Pariser Regierungsblätter unterrichtet
wurden, ganz gewaltig „herausgelangt " und den Herren
Verbündeten ins Gesicht gesagt haben, daß sie mit den
Schiedsverträgen ein hinterlistiges Doppelspiel treiben — ein
halbamtlicher Berliner Bericht beeilte sich hinterher , den
Pariser Bericht, der doch von Briand stammen mußte, harm¬
loser zu korrigieren. Briand merkte aber wohl, daß er mit
der seitherigen französischen Methode die Deutschen nicht klein
kriegen könne. Er machte gute Miene zum bösen Spiel und
bat den Reichskanzler auf den andern Tag zu einer Unter¬
redung unter viec Augen in einem kleinen Nest in der Nähe
von Locarno. Was dort gesprochen wurde, ist auch noch
Geheimnis, aber flugs ließ Briand in der Pariser Presse
verbreiten, welch einen scharmanten Mann er in Dr. Äither
unter vier Augen kennen gelernt habe. Der werfe nicht
mit dem Tintenfaß nach einem, wie sein Ahne auf der Wart¬
burg nach dem Teufel, sondern er sei ein Mann der Wirk¬
lichkeit und Versöhnung usw. — und kein „politischer Streber"
— nämlich wie Dr. Stresemann . fügte der Erzspion Sauer-
w ein  im „Matin " hinzu. — Dr. Luther ist nun aber nicht
der Mann , der lick durch Schmeicheleien berücken ließe und
der den Zweck der scheinbaren plötzlichen Erleuchtung
Briands nicht durch*'' aute. Was Briand durch das Hervor¬
kehren des herrischen Siegorstandspunkts nicht qelang, wird
ihm auch unter der Maske des freundlichen Biedermanns
nicht gelinge« . Aber der Wmang ist ein Beweis , daß die
Verhandlungen in Looarno bereits <mt einem Punkt an-
gelangt sind, wo der Genfer alle M ''" en springen läßt,
um die letzte Bresche in den deutschen Widerstand zu schlagen.
Jetzt heißt es auf deutscher Seite fest bleiben und de« Fran¬
zosen zeigen, daß sie sicht wie bisher nur »nigegengWUWnon,
sondern auch zu geben haben.

Neuestes vom Tage
Skudienftifkungdes Deutschen Volks.

Müschen, 9. Okt. Jn der Tagung des Arbeitsausschusses
der Studienstrstung wurde mitgeteilt, daß in diesem Jahre
891 Gesuche« « Aiteilusg der Stiftung eingegang«« seien.
219 Bewerber konnten zunächst für eis Studienjahr berück¬
sichtigt werden. Die Studienhilst de» Deutsche« Rottes , die
L .liana ILSi oo« dar WüchschastohWe der Deutschen Stu-

Jnstanz zu vereinigen. Ron deutscher iWW'dbe M»ge
als sehr ernst  betrachtet.

Briand  erklärte , der Bericht des Verl . Tageblatts,
wonach er in seiner Unterredung mit Dr. Luther gewisse Ver¬
pflichtungen eingegangen sei, sei eine freie Erfiichung. Auch
der Reichsklmzlererklärt den Bericht für falsch.

Das halbamtliche englische Büro Reuter meldet, der Ein¬
druck der Donnerstagsitzung sei vorzüglich gewest«. Ueber
den Rhein-Sicherheitsvertrag habe man sich beinahe Aveinitzj.
Trotzdem  werde die Konferenz vielleicht noch zwei Woche«
da« er«.

In seiner Sonderbesprechung mit Stresemas « soll
Chamberlain  bezüglich des Art . 16 eine „Abmachung
unter Ehrenmännern" (!) vorgeschlagen habe« :
Deutschland solle nur ruhig dem Völkerbund vertreten, es
dürfe aus den Beistand Englands rechnen, wenn späterdie
Sprache a«f den Art . 16 und seine etwaige Abänderung
komme. Dr. Stresemann siel jedoch auf die LocAmg nicht her¬
ein; der Vorschlag sei für die Rerchsrechemm-g, vor aS«m
über für das deutsche Volk unannehmbar.

Am Freitag vormittags 11 Uhr kam Dr. Stres  ema « »
zu B r i a n d ins Palasthotel und hatte mit ihm eine 114PÜ«-
dige Unterredung . Staatssekretär von Schub .« rt empsivU
den Besuch Vanderveldes  im Esplanadehotel. Gest« «
und heute hatten die Juristen angestrengt zu arbeiten.

WTB . meldet, die Konferenz mache gerade ei« umhkigos
S idium durch. Hoffnung und Zweifel wechseln rasch. T»
allasmeinen könne man sagen, daß die Hoffnung «ehr a » k
seiten der Verbündeten sei als bei den Deut¬
sche «, was sich aber niellücht weniger aus den praknsche«
Ergebnissen al« aus der fortschreitenden persönkchen FVH-
lunanahme erkläre.

Dos Pwckstr „Journal " berichtet, in Locarno sei man wie¬
der so zuverstchftich geworden, daß man beinahe sicher auf
das Zustandekommen rechne, wenn nicht ein mivorhergesthe-
»er Umschwun" eintrete.

dentensthast ins Leben gerufen würbe , hat den 1Fw«k, bcso»>
ders tüchtigen und begabten, bedürftigen Abiturienten d«»
akademische Studium zu ermögUck)en. Die gegenwärtige
Tagung dient dem Austausch der seither gemachten Erfah¬
rungen und der Beratung über die zukünftige Gestatt« v
der Stiftung.

*

Bokdwm über englische Fragen
London, 9. Okt. Gegenüber den verschiedenen A»grffst»

au die konservative Regierung durch die liberale Är-
bcckcrpartei erklärte Erstminister Baldwin  in einer vo»
über 3000 Personen besuchten Versammlung i« Brighton,
es sei besser, wenn eine Regierung arbeite, als wenn sie nur
rede. Das neue Pensionsgesetz Hab? nur :' Sorgen aus de« '
Häuser» der Armen vertrieben als alle Versprechungen m»d
Plane der andern Parteien . Jn Locarno arbeite die Regie¬
rung für den Frieden Europas . Die Provinz Mossul sei
von englischen Truppen von der türkischen Herrschaft „be¬
freit" worden, und der Friedensvertrag habe dasselbe ge¬
setzmäßige Recht über Mossul wie über jeden andern Teil
des Landes. Der Schiedsspruch des Völkerbundes sei gedul¬
dig abzuwarten ; die Regierung hoffe, daß die Türkei ebenso
wie Großbritannien ihre Verpflichtungen erfüllen werde-
Baldwin kündigte Umänderungen des Oberhauses (Wieder¬
herstellung früherer Rechte, die dem Oberhaus unter Lloud
George entzogen worden waren . D. S .) und für die Land¬
wirtschaft an. Der Staatshaushalt werde eine Verminde¬
rung erfahren. Zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit sei es
erforderlich, daß Engländer nur britische Waren kamen.
Kommunismus sei ein Erzeugnis der Unwissenheit und des
Elends ; aber in England werden die Kommunisten den glei¬
chen Mißerfolg haben wie in den Vereinigten Staaten und
in Deutschland. Die Regierung werde mit äußerster Strer ge
gegen die Aufreizung von Heer und Flotte Vorgehen. Man
habe schon gehört, zur Bekämpfung des Kommunismus sei
ein englischer Mussolini notwendig. Er (Baldwin ) sei aber
überzeugt, daß das englische Volk niemals einen Diktator sich
gefallen lassen würde.

Der Krieg in Marokko
Paris , 9. Okt. Laut Havas sind in Madrid amtliche Mel¬

dungen einaelaufen, wonach die spanische Reiterei sich nach
einem glücklichen Vorstoß mit der französischen Reiterei bei
Suk Sebt de Ain Amar im Gebiet dsr Metaksa vereinigt
habe.

Bei Ain Kemata, 10 Kilometer südlich von Melilla, soll
Abd el Krim 14 000 Mann zusammengezogen haben.

Der 6. Oktober soll nach dem „Matin " wegen der Er¬
oberung von Ajdir zum spanischen Nationalfeiertag erklärt
werden.

Ein amerikanischer Bischof als Seher erklärt
N-«, Orleans , 9. Okt. Die Versammlung der Bischöfe der

protestantischen Episkopalkirche der Vereinigten Staaten be¬
stätigte heute die Entscheidung des Kirchengerichtshofs, der
den Bischof William Brown Mitte vorigen Jahrs der Ketzerei
für überführt erklärt hatte. Dr. Brown hatte ein Buch ver¬
öffentlicht, in dem er ausführte , die Heilige Schrift dürfte
nickst derartig ausgelegt werden, daß sie zu den Ergebnissen
der wissenschaftlichen Forschung in Widerspruch trete.

Bestellt dev „Gesellschafter!"
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Württemberg
StvttMrl . 8. Okt.  Die Arbeitsmarktlage . Der

kange Zeit recht günstige Arbeitsmarkt in Stuttgart beginnt
seit einigen Wochen deutlich abzuflauen . Großbetriebe haben
umfangreiche Entlassungen vorgenommen . Die Zahl der
unterstützten Erwerbslosen ist in letzter Woche um 49 auf
309 gestiegen . Planloser Zuzug ohne feste Arbeitsstelle ist
deshalb nicht zu empfehlen , zumal auch die Unterkunftsfrage
sehr schwierig ist.

Stuttgart, 9. Okt. Vom Württ . Industrie - und
Handel stag.  Der Württ . Industrie - und Handelstag
Hot sich in einer Entschließung gegen die Steuerpolitik in
Württemberg und im Reich ausgesprochen.

Landestarif für die Angestellten für Württemberg und
hohenzollern. Vom Gesamtoerband Deutscher Angestellten¬
gewerkschaften , D.H.V., V.W .A., D.W .B ., V.D.T . wird uns
mitgeteilt, daß der Landesschlichter die Verbindlichkeitser-
kiürung des Schiedsspruchs vom 23. September 1925 abge-
tehnt hat.

Aus dem Lande
Ludwigsburg, 9- Okt. Zugsentgleisung.  Infolge

falscher Weichenstellung entgleisten kurz vor der Station
Möglingen zwei Packwagen und ein Personenwaaen des um
12,21 Uhr in Ludwigsburg abgehenden Zuges . Der vordere
Teil des Zuges konnte nach Markgröningen weiterfahren.
Personen wurden nicht verletzt . Der Sachschaden ist gering.

Stammheim OA. Ludwigsburg, 9. Okt. Einbruchs-
diebstahl.  Im Gasthaus zur Krone wurde eingebrochen
und einige wertvolle Anzüge gestohlen.

Gmünd , 9. Okt. Gestern mittag ist das hiesige Ausbil¬
dungsbataillon von den diesjährigen Herbstmanövern wieder
i« seine heimatliche Garnison zurückgekehrt.

Arach, 9. Okt. Radunfälle.  Der städtische Forstwart
Gtotz stürzte bei Güterstein vom Rad und wurde schwer ver¬
letzt in das Bezirkskrankenhaus verbracht , wo er noch mit
dem Leben ringt . Gestern früh mußte der zur Arbeit fah¬
rende 21jährige Arbeiter Vatter von Zainingen mittels Auto
in der Hengener Steige , wo er vom Rad fiel und blutüber¬
strömt liegen blieb , abgeholt und ins Bezirkskrankenhaus
geschafft werden . Vatter ist bald daraus seinen schweren Ver¬
ätzungen erlegen.

Tuttlingen, 9. Okt. Brand einer alten  Eiche ..
Die bekannte mächtige Eiche bei Bergsteig , am Weg gegen
Gründelbech ist einem Brand zum Opfer gefallen . Kinder
haben in der Höhlung des Stammes ein „Feuerte " gemacht,
das rasch den ganzen Baum ergriff . Damit ist ein präch¬
tiges Wahrzeichen des Neuhauser Tals vernichtet.

Saulgau. 9. Okt. Straßenraub.  Der 79 Jahre
alte Maurermeister Franz Taver Reichle von Stuben , Ge¬
meinde Blönried , wurde im ' Wald zwischen Altshausen und
Stuben von einem bis jetzt unbekannten jüngeren Mann mit.
einem Prügel niedergeschlagen und seiner Taschenuhr nebst
Nickelkette beraubt.

Aus Stadl und Land
Nagold , 10. Oktober 1925.

Das deutsche  Volk ist durch B̂egeisterung zu jed¬
weder Begeisterung und jedweder Klarheit leicht zu
erheben, und feine Begeisterung hält aus für das Leben
und gestaltet dasselbe um. Fichte.

Zum Sonntag
„Das Leben besteht aus lauter Gelegenheiten zur Liebe ."

Das liest man wohl einmal irgendwo und findet es schön,
bleibt aber doch praktisch dabei , im Leben vor allem die Ge¬
legenheit zum Verdienen und Genießen (sei es auch feinstes
Genießen ), vielleicht auch zum Lernen und Sichbilden , Wer¬
den und Vorwärtskommen zu sehen. Wollte man mit jenem
Wort Ernst machen , es gäbe eine ungeheure Umwälzung.
Die Gelegenheiten zur Liebe sind tatsächlich immer da : nie¬
mand zur Last fallen durch Nachlässigkeit oder Unpünktlich¬
keit, durch Mißmut oder durch Klagen — wieviel stets ge¬
gebene Gelegenheiten zur Liebe liegen schon darin ! Aber es
ist schwer, damit Ernst zu machen . Die Durchführung dieses
Lebensplans führt in ein Sterben hinein . Man merkt , daß
man selber schließlich dabei gar nicht mehr in Betracht kommt.
Da » tut weh . Aber es führt auch weiter , es bringt vor¬
wärts , es führt empor . Es macht frei und fest: es ist ein
Rarer , guter und stolzer Lsbensplan . P . St.

Deranstaltnnge» und Feste am Sonntag.
11—12 Uhr vormittags : Platzmusik.
10.30 vormittags : Ausflug des Schwarzwaldvereins.
In Herrenberg : Nachm . I Uhr Obst -Ausstellung.

Dienstnachrichten.
Der Herr Staatspräsident hat eine Lehrstelle an der evan¬

gelischen Volksschule in Korb OA . Waiblingen dem Hauptl.
Ernst  in Unterjettingen OA . Herrenberg übertragen.

Unsere „Feierstunden."
Heimat , o Heimat

Wie bist du so schön.
Wenn tiefgolden schimmern
Im Sonn 'glanz die Höh 'n.

Wenn glutendurchleuchtet
Die Traube mir blinkt,
Beseligten Herzens
Der Becher mir winkt.

Wenn Lieder erschallen
Von Tälern und Höh 'n;
Heimat , du Heimat
Wie bist du io schön!

M . söl l.

Weinlese am Rhein . Wer sehnt sich zu diesem Ereignis
nicht zum deutschen Rhein ? Wem jauchzt das Herz nicht beim
Anblick des herrlichen Stromes , umgeben von seinen stolzen
Bergen , die heute in goldgelbem Laub seiner Weinberge in der
Sonne leuchten ? Wir hier im Schwarzwald müssen uns
leider mit dem Anblick des Titelblattes und der übrigen reizen¬
den Aufnahmen von den Stätten wo der „Sonnenschein ein-
aefangen " wird , begnügen . — Bilder vom Tage , württ . Trachten¬
schau in Stuttgart , das Denkmal für die im Kriege gefallenen
Rennreiter , neueste Feuerwehrmannsausrüstung usw. werden
unsere Leser auch heute wieder interessieren. Kleine Geschichten
und unsere Witzecke sind ebenfalls kein Grund zum Weinen,
sondern werden das bezwecken, was sie sollen.

Die Kunst unserer allen Baumeister.
In den letzten Wochen ist durch Freilegung der Holz¬

architektur des Hauses der Gebrüder Maisch die Stadt um ein
schönes Bild bereichert worden . Zwei wohlhabende Bürger
haben das Haus im Jahre 1700 erbauen lassen. Und war-
scheinlich ist es der gleiche Baumeister , der auch das alte Schul¬
haus 1706 ausgeführt hat . Das Haus von Maisch ist selbst
mit Verputz durch seine gefällige, schlanke Form ausgefallen.
Jene Zeit hat es verstanden , das Praktische mit dem Schönen
zu verbinden , die notwendige Holzkonstruktion , so zu gestalten,
daß sie zugleich schmückend wirkte. Bug , Kreuzbug , der wie
ein doppelt geköpfter Achter aussieht , und Schwingbug sind es,
die hauptsächlich dem Bau den Schmuck verleihen . Wohlhabend
müssen die Erbauer gewesen sein. Den Zahnschnitt führten
sie nicht nur an den wagrechten Balken , den Schwellen , durch,
sondern auch den Giebelsparren entlang . Leider ist er an den
unteren Schwellen weggehauen worden . Der Anbringung des
Verputzes zulieb wurde auch das untere Fenstergesimse abge¬
schrägt. Das obere, eine profilierte Pfette , ist in seiner ur¬
sprünglichen Form samt der einfachen Verzierung unmittelbar
über jedem einzelnen Fenster gut erhalten . Die Konsolen unter
den Fenstern sind auch wieder ergänzt worden . Interessant
ist, wie aus der äußeren Fensterverteilung auf die innere Ein¬
teilung geschlossen werden kann. Man beachte das einzelne
Fenster gegen das Haus Kläger . Eine Eigentümlichkeit dieser
Bauweise ist die starke Betonung der Fenster überhaupt . Das
sieht man auch am alten Schulhaus und an der Stadtpflege.
Dies letztere Haus wird wohl auch in diese Zeit hereingehören.
Die untere Marktstraße , auf der Rathausseite hat bisher schon
etwas altväterlich Gemütvolles . Die Häuser mit der Giebel¬
seite der Straße zugekehrt geben trotz Abwechslung ein einheit¬
liches Bild . Und wie glücklich ist der Brunnen , wie überhaupt
die Brunnen in Nagold , dem Straßenbild angepaßt . Durch
die Auffrischung des Hauses von Maisch ist das ganze gesteigert
worden . Zu wünschen wäre gewesen, daß auch die Nordseite,
die in ihrer einfacheren Bauweise immer noch interessant genug
war , freigelegt worden wäre . X 8.

Gemischter Chor des Arbeitergesangoereins
„Frohsinn".

Wie wir vernehmen , beabsichtigt der Arbeitergesangverein
„Frohsinn " einen gemischten Chor zu gründen und zwar geben
ihm die sehr schönen Darbietungen der Chöre von Horb und
Freudenstadt dazu Veranlassung . Dieser Plan ist, von gesang¬
licher Seite aus betrachtet , nur zu begrüben . Wir würden uns
freuen , wenn die am Samstag abend in der „Rose" zu diesem
Zweck stattfindende Versammlung einen Erfolg zeitigen würde.

Stadtkapelle Nagold.
Oktober , die Tage des unklaren , nebligen und frostigen

Wetters , unterbrochen von wenigen , schönen Altweibersommer¬
tagen . Und wenn gestern noch die Sonne ihre alles belebenden
Strahlen über Berg und Tal warf , sodaß unser Schloßberg
in den herrlichsten Farben leuchtete und prangte und wir uns
bei einem Gang ins Freie freuten , daß noch überall ein Fünkchen
Leben steckt, so verkündet uns schon der folgende Tag mit
seinem grießgrämigen Gesicht daß alte Lied vom großen Sterben
in der Natur . Das Jahr hat abgewirtschaftet ; die letzten
Früchte werden eingeheimst, Keller und Speicher gefüllt , der
Festesjubel - und trubel ist abgeflaut , verstummt ; alles richtet
sich auf den langen , trüben Winter . Doch ehe dieser seinen
Einzug hält , will sich die Stadtkapelle am Sonntag noch ein¬
mal mit einem Promenadekonzert hören lassen, diesmal unter
den Kastanienbäumen am alten Kirchenplatz, denen der rauhe
Oktobersturm jetzt die letzten bunten Blätter entreißt.

Löwenlichtspiele.
Der gestern abend in den Löwenlichtspielen gezeigte Film

„Intoleranz " 2. Teil , hat das gehalten , was er versprach.
Hat uns der erste Teil in eine nie geschaute Welt voller Pracht
geführt und uns gezeigt, wie vor Tausenden von Jahren das
herrliche Babylon aN der Intoleranz  seiner Feinde im
ersten Teil der König der Perser das blühende Babylon in
Ruinen verwandelte , so bringt im zweiten Teil die Autokratie
eines modernen Industriellen das größte Unglück über die ihm
unterstellten Arbeiter . Versteckt unter dem Mantel der Wohl¬
tätigkeit , will diese Autokratie vom Lohn ihrer Arbeiter immer
mehr und mehr kurzen, um andererseits solche Wohltaten aus¬
zuüben , von denen man spricht. Sie handelt nicht nach dem
Wahlspruch : „Die linke Hand soll nicht wissen, was die rechte
tut, " sondern macht alles nur , um in marktschreierischerReklame
von sich sprechen zu machen. Diese Autokratie führt die
Intoleranz so weit , daß sie den Aermsten auch das Letzte
nimmt . — Und als sie in einer großen Fabrik den Arbeitern
wieder lO Prozent ihres Lohnes kürzen, damit der Chef irgendwo
unter dem Protektorat des ' Präsidenten des Landes ein Kinder¬
heim gründen kann, da wird es den Arbeitern zu viel und sie
treten in den Streik . Doch Menschen sind erschlich, und die
streikenden Arbeiter kommen durch neu herangeführte Arbeiter¬
massen um Lohn und Brot.

Auf diese Weise müssen Tausende so den ihnen lieb ge¬
wordenen Heimatboden verlassen und hinausziehen in die Fremde,
um sich ein neues Leben aufzubauen.

Dadurch , daß dieser Film in jeder Beziehung weit von
den sonst gewöhnlich gezeigten abweicht, ist ein Besuch nur
zu empfehlen.

Huudetheater.
Wenn man nach Stuttgart oder sonst in eine Großstadt

fährt , glaubt man , alles , was das Herz begehrt , sehen und ge¬
nießen zu können ; doch dem ist nicht so, denn ein Hundetheater
haben zur Zeit nur wir in Nagold . Ueber Prof . Hawkins
Erziehungsprodukte schreibt das Lokalblatt in Bad Kreuznach
u . a . : „Kein Besucher hat das Hundetheater mit Enttäuschung
verlassen , nein , vielmehr mit Staunen ivurde von allen über
das Gesehene geredet. Die Dressur der Hunde hat es erreicht,
klar zu beweisen, daß diese lieben, treuen Hausgenossen doch
weit mehr können als bellen, heulen und beißen. Hier wurden
uns die Hunde als wahre Künstler vorgeführt . In der letzten
Szene treten die Hunde als Wirtshausgänger , Strolche , Straßen¬
diebe, Straßenhändler , Marktfrauen , Polizisten , Hebammen,
Liebespärchen usw. auf . Der Wunderhund Rigo beweist sein
Können im Rechnen und Lesen". Auch in Nagold wird das
Hundetheater gewiß allgemeines Interesse erwecken und viele
Besucher anlocken. (Siehe heutige Anzeige).

Nagold vom Flugzeug aus ist die neueste Postkarte, die
in feiner Bromsilberausführung soeben in der G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung erschienen ist. Die Aufnahme ist wohlgelungen
und läßt fast jedes Haus deutlich erkennen.

Birkenfeld , 8. Okt . Totgesagt . Das Gerücht , daß das
bei Mörlenbach Amt Weinheim ermordete Mädchen eine Rosine
Ochner bezw. Rosine Vollmer von hier sein soll, bestätigt sich
nicht. Die Rosine Vollmer levt u . erfreut sich bester Gesundheit.

Württ . Landeststcakcr
Kleines Haus.  12 . Okt. D 7: Bluff (7.30—10). —

13. E 7: Die Erlösung des Johannes Parricida (7.30—9.30).
16. A 8 : Die Heilige Johanna (7.30— 10.45). — 17. Bluff
(7.30—10). — 18. Morgenfeier : Der Mimus (11.15—12.45).
Die Heilige Johanna (7—10.15),

GroßesHaus.  13 . Okt. C 8: Manon Lescaut (7.30
bis 10). — 14.: Tiefland (7.30—10). — 15. B . 8 : Amelia.
Ein Maskenball (7.30- 10.30). — 16. F 8: Die Zauberflöte
(7.30—10.30). — 17. Ecu-men (7—10.30). — 18. Der flie-
gende Holländer (7—9.30).

Württ . Volksbühne.  Schramberg : 11- Okt. Die
Freier . 12. Agnes Bernauer . — Freudenstadt : 13. Agnes
Bernauer . 14. Die Freier . — Reutlingen : 15. Agnes Ber¬
nauer . 16. Agnes Bernauer . — Feuerbach : 17. Agnes Ber¬
nauer . 18. Die Freier . Nachmittags : Der Kaufmann von
Venedig. —>Ludwigsburg: 19. Der Kaufmann von Venedig.

Spiel und Sport.
Der Sportverein v. 1911 empfängt morgen die 1. Mann¬

schaft des Fußballverein Schellbronn -Pforzheim zum Verbands¬
spiel. Dem Hauptspiel voraus geht ein Jugendspiel . Die A-
Jugend -Mannschaften des Fußballvereins Calw und des S .V.
N . begegnen sich im Freundschaftskampf . Das Jugendspiel
beginnt um ^ 2 Uhr und das Hauptspiel um 3 Uhr -ng-.

Familiennachrichten der Stadtgemeinde Nagold
vom Monat September 192S.

Geburten:  3 . Sept . Häußler Johannes , Kettenmacher
1 Tochter . 3. Schwenk Christian , Seifenfabrikarbeiter 1 Sohn.
5. Volz Friedrich , Schreiner 2 Söhne . 6. Jllenberger Martin,
Monteur 1 Tochter . 6. Schneider Friedrich , Schreiner I Sohn.
22 . Rauser Friedrich , Postschaffner 1 Sohn . 23. Köbele Georg,
Kaufmann 1 Tochter . 27. Schmid Theodor , Apothekenbesitzer
1 Sohn . Im Krankenhaus geboren : Fenchel Gottfried , Ober¬
postsekretär in Altensteig -Stadt l Sohn.

Erlassene Aufgebote:  2 . Sept . Klink Eugen , led.
Hilfswärter hier und Weinstein Rosa , led. Nähterin hier. 8.
Schmid Emil Anton , led. Bankbeamter in Zürich und Fick
Maria , led. Haustochter hier . 15. Maier Georg , Schreiner¬
meister jung hier und Helber Klara , led. Haustochter in Haiter-
bach, früher hier. 22. Schichte Heinrich , Schreiner hier und
Hartmann Maria , led. Haustochter in Pfrondorf , früher hier.

Eheschließungen.  18 . Sept . Scholl Kurt , led. Ober¬
leutnant in Stuttgart - Cannstatt und Luz Klara , led. Haus¬
tochter von hier. 24. Klink Eugen , led. Hilfswärter hier und
Weinstein Rosa , led. Nähterin hier. 29 . Schmid Emil Anton,
led Bankbeamter in Zürich und Fick Maria , led. Haustochter hier.

Sterbefälle: l.  Sept . Harr Luise geb. Sackmann,
Seifenfabrikanten Ehefrau , 42 I . a. 4. Günther Luise, led.
Haustochter 24 I . a. 18. Schirm Martha geb. Dürr , Haupt¬
lehrers Ehefrau , 26 I . a. 22. Theurer Katharine geb. Madel,
Schreiners Ehefrau , 61 I . a. 23 . Walz Johannes , Stadt¬
pflegediener a. D ., 80 I . a. 26. Seeger Jakob , verh. Holz¬
macher, 76 I . a.

Auswärtige im Krankenhaus Gestorbene : 21. September.
Schober Friederike , led. Fabrikarbeiterin aus Rohrdorf OA.
Nagold , 57 I . a. ,

Letzte Nachrichten
Die gestrigen Zuristenbesprechungen.

Locarno, 10. Okt. Die Zusammenkunft der juristi¬
schen Sachverständigenim Esplanade-Hotel dauerte bis in
die späten Nachmittagsstunden,, jedoch haben an ihr nur die
Herren Hurst und Fromagert teilgenommen. Mit dem ita¬
lienischen und dem belgischen Sachverständigen wird Dr.
Gauß erst am Montag verhandeln.

Weitere Delegations -Besprechungen.
Locarno, 10. Okt. Nach Rückkehr des Reichskanzlers

von seinem Besuch bei dem englischen Außenminister hat er
die deutsche Delegation im Salon des Reichsaußenminffters
zu einer Besprechung, die dem Ergebnis der heutigen Jn-
formationsbesprechung gegolten haben dürfte, eingeladen.
In Kreisen der Delegation wird die Situation unverändert
mit dem vollen Ernst angesehen, den die augenblickliche
schwierige Lage verlangt.
Eine wettere Unterredung zwischen Strefeman«

und Briand.
Berlin . 10. Okt. Wie das Berl. Tagebl. aus Lo¬

carno meldet, dürfte Briand heute Gelegenheit nehmen, den
Grafen Skrzynski bekannt zu machen. Graf Skrzynski
hat gestern nachmittag auf der deutschen Delegation seine
Karte abgegeben und diese hat diesen Höflichkeitsakt in der
üblichen Weise erwidert.

Eine Saardelegation für Locarno.
Berlin , 10. Okt. Die Blätter melden aus Saar¬

brücken: Um für den Fall der Behandlung der saarländischen
Fragen die Interessen des Saargebiets in geeigneter Weise
wahrnehmeu zu können, begibt sich heute eine Saar-Dele-
gatiou nach Locarno. Ihr gehört an von der deutschen
saarländischen Volkspartei Geheimrat Röchling und Schmelzer,
ferner der saarl. Zentrumsführer Levacher.

Auslandsreise des Kreuzers Berlin.
Berlin , 10. Okt. Wie die Morgenblätter melden, ist

in Port-au-Prince (Haiti) der deutsche Kreuzer Berlin em-
getroffen.

Prozeß Matteotti.
Berlin . 10. Okt. Der Staatsanwalt im Mordprozeß

Matteotti hat Durini und vier andere Angeschuldigte unter
Anklage gestellt. Die Anklage wurde dem Schwurgericht
überwiesen.

Beschießung von Tetuan durch Abd el Krim.
Paris . 10. Okt. Die französischen Blätter melden

ms Tanger, daß Abd el Krim erneut mit der Beschießug
wn Tetuan begonnen hat. Man vermutet, daß me ur p-
abylen eine unsichtbare5 Zentimeter-Kanone südöstlich
Stadt aufstellen ließen. Seit einigen Tagen wird
Zeuer auf den Palast des Oberkommissars konzentr-
Die spanischen Offiziere haben begonnen, ihre Familienn
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Handel und Volkswirtschaft
i-;» UrckerLehmerbrirat mr Durchführung der Industrie-

bela' .LNg. lim die Regierung in allgemeinen Fragen , die bei
-er Durchfnbrung der Gesetze vom 30. August 1924 über die
gndustriebelastung und deren Aufbringung entstehen , sachverstön-
M zu beraten , ist ein Beirat von 37 Mitgliedern beim Reick,s-
wirtschaftsministerium gebildet worden . In ihm sind Mitglieder
-er Industrien ver reten . Oje von - er Belastung betroffen wer¬
ben, ebenso ist .stunde !, Bank -, Nerjicherungs -, Leberbermings-
aewerbe und Handwerk , die an der Aufbringung der Jahres¬
leistungen beizutragen haben , im Beitrot vertreten.

Velthopsenernre 1825. Nach der vom Ausschuß des 3. Inter¬
nationalen Hopfenkongresses vorgenommenen endgültigen Schätzung
-er Welthopfenernte 1925 wird das Ergebnis etwa um 427 000
Zentner hinter dem - es Vorjahrs Zurückbleiben . Die auf dein
Kongreß in München vertretene Auffassung , daß die Ernte an
hochwertigen mitteleuropäischen Hopsen den Bedarf der Ounü-
tiitsbiererzeugung nicht zu decken vermag , wird auf Grund der
neuen Schätzung bestätigt . Am meisten beteiligt am Hopfenbau
smd England , das in diesem Jahr 320 000 Ztr , und Amerika,
-ns 200 000 Ztr . geerntet hat . In Württemberg wurden 15 000
Kr. und in Baden 2000 Ztr . geerntet.

Türkische Elektro -Radiogesellschasl . Mit dem Sitz in Konstanti¬
nopel ist rm vorigen Monat eine Elektro - und Radiogesellschaft mit
einem Aktienkapital von zunächst 300 000 türkischen Pfund gegrün¬
det worden mit dem Zweck der Ausnützung der Elektrizität der in
-er Türkei sich ergebenden Möglichkeiten , für Rundfunk , Nachrich¬
tenwesen usw . Zunächst soll in Eskisthehir eine Fabrik gebaut wer¬
den. An der Gründung sind beteiligt : die binnen Siemens und
Halste AG ., Siemens -Schuckertwerke . ^ ' ' »nkengesellschast. Dr.
-er allgemeinen Lese begonnen . Die Solo wanden lind voltko n-
Nationalkreditbank in Konstnntinopei und der Deutschen Bant in
Berlin.

_ Nag older Tagblatt «Der Gesellsch after- _
Maßnahmen gegen me k-.arteUe . Nach der „Täg !. Rundschau"

!iat der Neichswirtschastsminister gegen verschiedene weitere Ver¬
bände wegen gleitender Preise und der Verkaufsbestimmung
„freibleiben - " Klage beim Kartellgericht eingeleitet.

Markte
Pforzheim , 8. Oktober. Schlachtviehmarkt.  Auftrieb:

3 Ochsen, 3 Kühe , 1 Rind , 1 Farren , 100 Kälber , 21 Schafe , 47
Schweine . Preise : Kälber 84—88, Schweine 96—99 Markt¬
verlaus : langsani.

Viehpreise. Ehingen  a . D .: Farren 600—700, Kühe 430
bis 500, Kalbeln 550—600, Jungvieh 170 bis 340. — Iller-
tissen:  Schlachtbullen 410, Schlachtkühe 280, Jungrinder 265
bis 346, leere Rinder 401—450, Kälber 200—205. — Winnen¬
den:  Ochsen von 700 Kg. 720—1000, Stiere von 329 Kg. 358,
Küye 300—550. Kalbinnen 400—650 , Jungvieh 200—400 Mark
dao St >"ck.

Der Papiergeldumlaus in Frankreich hat sich in der letzten Woche
um 812 Millionen und der Vorschuß der Bank von Frankreich an
den Staat um 450 Millionen Franken vermehrt.

Die Erzeugung von Fertigwaren in den Vereinigten Staaten
ist in dem Zeitrarstn von 1914 bis 1923 um 60 v. H., die Pferde-
kraststärke der Maschinen um 50 v. H. gestiegen . Die Zahl der
Arbeiter har um 25 o. H., ihre Leistung um 100 v. H. zugenommen.

-K
Stuttgarter Börse , 9. Okt. Die Hoffnung auf einen uns be¬

friedigenden Ausgang der Verhandlungen in Locarno gab der
Börse auch heute wieder ein freundliches Aussehen und führte
teilweise zu leichten Kurserholungen.

Stuttgart , 8. Okt. K a r t o f f e i m u r r t aus dem Leon-
hardsplatz : Zufuhr : 1100 Ztr ., Preis 3.80—4. — Mostobst-
m .. r k t auf dem Wühelmsptatz : Zufuhr 2500 Ztr ., Preis 7 bis
9.50 . — F i l d e r k r a u t m a r k t auf dem Leonhardsplatz : Zu¬
fuhr 200 Ztr ., Preis 3.50—4 Mark der ? - - iner.

Samstag , 1v. Oktober 1S2S

Stuttgart , 8. Okt. M o st o b st m a r r i auf dem Nord¬
bahnhof.  Neu zugeführr wurden 49 Wagen , nämlich 2 aus
Württemberg , 14 aus Preußen , 12 aus Hessen, 4 aus Süd-
slawien , 2 aus Holland , 2 aus Rumänien , 4 aus Italien und 9
aus Frankreich . Nach au - wäns sind 70 Wagen »-.ogegangen.
P : : is wagenwsise für 10 000 Kg. von 1150—1350 im Klein¬
verkauf 6.40—7.30 „tt der Zen -ncr . Marktverlauf lebhaft.

Winnenden , 8. Okt. Holz markt.  Auf dem Holzmarkt
wurden 38 Wagen Schnittwaren zuaesührt . Der Preis für den
Quadratmeter Dielen bewegte sich zwischen 4 bis 4.50, Bödseiten
2.50 bis 3, Bretter 1.30 bis 1.60 Mark und 1 lf- . Meter Latten
5 Pfennig . Handel und Nerkauf waren gut.

Der weinherbst . InBotenheim  würben Käufe adgescyropen
zu 200 Mark der Eimer . — In Cleebronn  wird der Ertrag auf
2000 Hektoliter geschützt. Die letzten sonnigen Herbsttage haben den
Reifegrad der Trauben wesentlich gefördert . Es kann ein gut trink¬
barer Wein in den Handel gebracht werden . — In N e cka r w e st -
heim  beginnt die Hauptweinlese anfangs nächster Woche. Die Lese
des Frühgewächses mit Auslese hat schon begonnen . — In Oeh-
ringen  ist in den Fürst !. Weinbergen dis Auslese des Portu-
giesergewächscs im Gang . Mit der sonstigen Lese soll möglichst lange
zugewartet werden . — In Ochsenbach  wird am 12. Oktober mit
der allgemeinen Lese begonnen . Die Sytvanertrauben sind vollkom¬
men und heben hohen Süßiakeitsgehalt.

Dsstsch -ckveckehr in Wrirttembera . Hahl der Postscheckkunden
knde September 33 750, gegen Slumot mebr 192. Von dem Umsatz
421 Millionen Reichsmark ) sind 326 Millionen Reichsmark bar-
zeldlos beglichen worden.

Der Hochdruck über M ' -.wieuropa beherrscht weiter di«
nv ' -rlage . .-' -Hr : : m . di: üvcr vem Kanal aufgetreten sind,
erwecken sich vis . .C - nd und haben vorübergehend
Nieders ^ läge im T:onu !6g und Montag ist küh¬
leres , wechselnd bewi ' l-"»« Ä "Ner zu erwarten.

Amtlidye Bekanntmachung
Landw . Winterschuke in Calw.

Die Schule wird am 5 . November eröffnet . An¬
meldungen sind bis spätestens 15 . Oktober an Oeko-
nomierat Boßler in Calw zu richten.

Nagold , den 8. Oktober 1925.
1333 Oberamt : Baitinger.

ZMWMßetzeiMg.
Am Montag , den 12. Oktober von nachm. 3

Uhr ab verkaufe ich in öffentlicher Versteigerung gegen
bare Bezahlung an den Meistbietenden 1344

ca 30 obm tannene Schnittwaren
eine Schreibmaschine
ein Tafelklavier

» Büffet
eine Standuhr
ein Bild
ca 90  lfd . Meter Bandsägenblatt.

Zusammenkunft beim Postgebäude.
Nagold , den 10. Oktober 1925.

_ _ Hartstein , Gcr.-Vollz.

ßMMlks-AerMWW.
Verpachte am Montag,  den 12 . ds . Mts .,

abends 8 Uhr 1332

mtue sSMche« GnmdMe.
Hrau Stockinger z. gold . Adler.

Calwer Wolldecken >
in großer Auswahl zu äußerst günstigen Preisen.
Halbwollene Decke mit Bordüre

Mk . 8 - , 10 .- , 12 .- , 14 .-
Halbwollene Jacquarddecke

Mk . 15 .— , 18 .50 , 24 .—
Wollene Jacquarddecke

Mk . 36 .- , 40 .- , 45 .-
Kamelhaardecke Mk . 18 .— , 18 .80 , 29 .—

37 .50 , 47 .— , 58 — , 70 .— , 77 .—
Pferdedecke Mk . 20 .50

PM MM . sm Markt CM.
Je»Herren Schreiaemeiftern

von Nagold und Umgebung empfehle ich mein Lager
in

UW -SWel-Wsern
zu billigsten Preisen

Lrnst VIsrlLLv - IVAgoM
lnselstr 377

Suche für einige Stunden im Tag zur Aufsicht
für ein Kind ein aus der Schule entlassenes , anständ.

Mädchen.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle d . Bl. 1335

AW Milt»
g ) Männliche Personen:

1 Beizer und Fertig¬
macher

2 Glaser
2 Schreiner
1 Müller
1 Pferdeknecht
1 Biehfütterer

b ) Weibliche Personen:
2 Mädchen für Haus¬

und Landwirtschaft
1 Alleinmädchen

c ) Lehrlinge:
1 Bäckerlehrling
2 Müllerlehrlinge
1 Schmiedlehrling
3 Schreinerlehrlinge
1 Clektro .Mont .Lehrl.

Näheres
Bezirksarbeitsam

Nagold
i84L Telephon 80.

Auf sofort oder später
fleißiges , pünktl.

Mchm
für Küche und Haushalt
bei hohem Lohn und guter
Behandlung gesucht.

Frau Bezirksgeometer
Kühnle , Nagold.

1326Erstklassige

Obftbiinme
empfiehlt

Johannes Reule , Nagold
Obst- und Forstbaumschulen

Telefon 78.

Alle jungen Tiere , wie Ferkel, Kälber usw.
wachsen verblüffend schnell und kräftig heran mit

M . Brockmann s
Bieh-Lebertran-Eimllfioil

„Osteosan ".
Einzigartig , hochkonzentriert,
stark eiweißhaltig . Große
Freßgier ! Sicherer Schutz vor
Knochenweiche,Krampf, Steif¬
heit , Verdauungsstörungen!
Kein Ferkel- und Kälber-

Schutzm-ike sterben mehr. 1156
Machen Sie sofort einen Versuch ! Prospekt kostenfrei!

M. Brockman« Ehem. Sabr. m. b. H., Leipzlg-Eutt.
Auch alleiniger Hersteller des altbewähiten,

gewürzten Futterkalkes „Zwerg -Marke ".
Zu haben:

In Nagold  bei : Gustav Heller ; Fr . Schmid , Kolo¬
nialwaren . In Wildberg  in der Apotheke K.
Schörner . In Gültlingen  bei : I . G. Hummel,

Kolonialwaren.

6roks ^ uswsbl in

i l»» - ll. WMMlll»
^ svttSnv 11. Streiks»

) MsMelstotts
^ unci

! KIsirlsr - Tsml

Kottlleb Ällmskr. Willi
1318 UerrenderAerstr.

Die neuen 1338

für Herbst und Winter

sind in großer Auswahl eingetroffen

Paul RSuchle, am Markt » Calw

IVIsm s.Agsi ' flln bsspbst unci ist wiscis »' nsu soi ^isrt
sowohl IN mockerns » wis in « L» k« vli 6 i» 81 aNv » .

»MN-, ÜIIMIW- II.
E 8UM.IIgIW-.IW

MslrMIW
sowie

f̂ si 'NSi' lisbs ioli eins gnoks ^ uswalil in ^

lküll Mr 8vIi«erM Ileberrielienl. Mer»
ksglim, korener ' ' . , Pelerine»
I-oäe»- »»ä 8gmteoriI-L»r«gell, I,oüe»jome« »«S

ssmtliclisr Sportbsklsirlung
«erreiiiilliiieiilloii liinl

klMrseliSiiUrin iküiirlir.
1327 ValmliofstkAks.

8t»»g krivsI - Velvgrs » »« »? 81»»«
/^ut ctsm ^ immorplstr bsim Letiiff nsu singslroffsn:

Lleklrolrsrussel prelssekieüksUe
Nunstringwerier

pttotogrspttie u . Spielwsren.
NM ' LLmtliod im Vstrisb am Sonntag , IVIontag unci vonnsi -stsg . M̂s

2u rsklreicbem Le8uck lacken Z3N? ergebenst ein Itlv UvsktLsr.

1330

-LIKvIiL dsi
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Vsrmäiilis

I4sgolci Usitsrbaok
im Oktobsr 1926 1235-̂

Morgen Sonntag
Ausflug.

Abfahrt 10.36 vorm, nach Liebenzell.
Marsch über Schömberg —Langen¬
brand —Kapfenhardter Mühle —Unterreichenbach. (ltt/?
Stunden ). Wald heil!
1341 Der Vorstand.

Schönbronn.

MM - Md MgttlNllkN
M SGllblüllll

wählt den Mann , der es fertig brachte,
als Vorstand des Gesangvereins , den¬
selben 25 Jahre in Ruhe und Ordnung
zu leiten und der es jedenfalls auch fertig
bringen wird , das Gemeindeleben in
gleich ruhiger weise zu leiten wählt
den Mann , der seine Rede schlicht und
einfach aus dem Herzen gesprochen hat
und der „nicht " ein paar Bögen Papier
hiezu benötigte , um die „vermeintlichen,
zielbewußten " Grundsätze, die vielleicht
mit viel Arbeit und Hilfe für die Wähler
zurechtgestutzt wurden , vorzulesen

jzz, Mehrere Wähler!
Nagold . 1337

Am Sonntag,denU.Skt.,
nachmittags

Fortsetzung des

im Gasthaus z. „Schiff«.

l PMegelll 8
8om »1sg , ckv« 11 . OKI . o

findet O

PMegck l
^ statt, wozu höfl. einladet O

o Röhm zum„Hirsch"S
I Effringen . I
oooooo ooooooooooo

Sportylatz an der
Ealwerstratze

Sonntag, den io. 11. LS,
V. 2 Uhr

z.s. ksivl .lugeiiü—
8.V.H. i-Wiill

3 Uhr8.V.8eIisIIdrolliiI —
1823 UL >

Morgen
Sonntag von 11—12 Uhr

klAtzULRISUL
ttvr Ststttlrspvllv
am alten Kirchenplatz.

ig„l Weinstein . Dirigent.

Vlerokv '8

lllr diideee lödr-anslsllen
deig . V. ralser. IiagM.

Tüchtiges 1328

IttSüvKvll,
Welches bürgerlich kochen kann, zum baldigen Eintritt

gV8H >vI »1.
Zu erfragen in der Expedition.

Montag absn6 8 l-Ifir iilicist im Qastliaus rur
„koss " (8sal ) siris 1316

Vespueebung
ststt , 2wscl<8  Qrllnäung sinss gsmisofitsn Smgcfiors.

l) is vsrstir !. Oamsn, cfis stimmbsgLbt 8>nci unci i_ 08t
emciI_isbs rem pfisgs cis8 6s83ng63 fisbsri, wsrcisri rn ci>686i'
663prsct>uiig trsmittl. singsls^sn.

d/IU 83ng6rgrei33
^rb .-QsZ.-VSrsin „^rolisirm" l̂ Lgolci.

Schönbronn.

Whler ! WS - lmmell!
Das Beschimpfen « nd DerSchtlichmachen des Gegners über¬

lassen wir anderen . ig 4
Wir stellen in aller Ruhe und ohne Leidenschaft nur fol¬

gendes fest «nd bitten Euch, dies zu überlegen und zu beherzigen:

Fritz Stockinger LuS °-"h- .'L -ÄLL ° L °7
bildlichem Pflichtgefühl und gutem Erfolg im hie¬
sigen Gemeindewese « tütig . Er hat sich in letzter
Zeit mit Fleiß und Gewissenhaftigkeit in die Amts¬
pflichten des Ortsvorstehers eingsarbeilet.

ist als Mensch stets hilfreich,
uneigennützig , aufrichtig « . gerecht.
ist ein Mann der Tat . nicht des Kri-

^rrA dLOMLNger lisierens und der schönen Worte.

M FH StAltiM als SwosHeher

M msere Gemeiade » shl hersm sei«.

Wühler md Wühlerimm
von Schönbronn

steht fest zusammen, werdet nicht wanket-
mutig, wählt einstimmig:

ln « ! ll leer.
den aufrechten, unparteiischen und ums
Wohl aller Gemeindeglieder gleich be¬
sorgten Mann , den wir brauchen.
-z«s Biele Wähler.
MI IIIIIIII«IIIIII>IIIIIIII»»IlIIII»»I»II»III»»»III»I»I»MIW

Empfehle mein großes Lager

moderner HauMhren
RehMmii, M -, Mid- md Welknuhre»

in verschiedenen Schlagarten und Ausführungen,

amen - V. Herrenllhrell
in billiger dis feinster Ausführung.

moderne Gold - , Srtoer-

n . AriDll - GlaSwaren,
s . °n>, Uhtilllüsn , Bmmctn.

LheriiiMeter. KeWeAr, RchMe.
Reparaturen  schnell , solid und billig.

kr. Kimltikr, Umylilif. üiägolä
N«gvi»UI»vr a«n» Hotel vost . Velel «» 141.

Aiü Kksekslti;I jsileii!. 8iMlsgW Mus! rm 11- 2 Ildi' gkgüiiel.

Kreiwihige Kemmehr Rlseld.
IlMMll kklÜlll'ikll Ksm.

lMmllnisim üer HI. Lomosgvie
ist gestorben. Beerdigung Sonntag, den
11. Oktober, nachmittags2 Uhr. Zahl¬
reiche Beteiligung erwartet - izz-

Das Kommando.
Sammlungl .so heim Rathaus.

Schietingen, den 9. Okt. >925.

Nvlelisi »«uitt 8
äer liiierBeneliWgteii et«. »

An der Beerdigung unseres Kameraden
Friedrich Gauß, Schlossermeister, nehmen
unsere Mitglieder geschlossen teil.

Sammelpunkt Sonntag nachm. ^ 2 Uhr
im „Ochsen".
1320 Der Vorstand.

1313

ß Todes-Unzeige.
K Tiefbetrübt teilen wir Verwandten,
V Freunden und Bekannten mit, daß es Gott
D dem Allmächtigen gefallen hat , unfern lieben
D Sohn , Bruder und Enkel

^ Gottlob
M nach längerer Krankheit im Alter von 20
U Jahren in die ewige Heimat abzurusen.
m In tiefer Trauer:
D G. Rauschenberger, Gemeindepfleger

mit Familie.
M Beerdigung Sonntag nachm. 2 Uhr.

Nagold , den 9. Okt. 1925.

Trauer-Anzeige.
Donnerstag abend entschlief nach kurzem,

schwerem Leiden unser Hausgenosse

Herr Aarl Ege
Familie Herrgott.

Beerdigung Sonntag nachm. 3 Uhr
vom Bez.-Krankenhaus aus.

Winterdienst 1925. Gültig vom 4. Oktober«m.
Borrätig beiG. W. Iaiser , Buchhdlg., Nagold.

vesles Mite!gegen Sll8tvn
Heiserkeit , Versotilviiuniix

Latarrd . 7088 Zeugnisse »ns
allen Xreisen bsvsisev äis sin
rixartiKS IVirkonx. Von AiUio-
ueu Aensoden in täKl. 6 sdrs.neb,
svbütren vorLüKlieb vor jsäsr Lr-
ksItnnK/ässIuilI) sollten 8iv äisses

vor/.ü^liode UnstenmittsI stets bei sieb kübrsn.
ventel 40 kkx., Dose SO kkx. lobten Sie Luk äis

8odnt2ins,rks. 2n bsben bei : 1161
Uvdr. Lens , I-öven -vroAsrie, Uastav Letter , mms
llittvr , Lr. 8okiui(l, tteinr . ttanss ; ^nx. Lessler,
lob . Ottmar, Ldknnsen ; Lrnst 811sler, Robräorl;
IVilb. Lsntsedlvr , » otkelllen ; Ux- LderdariN,

1 b. Lrnxl , sfilckdvrx ; tt . » entsebler , H art.

KlumOcki'
bei

kiilMüllllllliig Lsisvr.

Tvang. Gottesdienst
am Sonntag, 11. Oktober

16. Sonntag nach Trinitatis
Naaold : Dorm. V,10

Uhr Predigt (Otto), »/. II
Uhr Klndergottesdienst, »/§1
Uhr Christenlehre(f. Söhne),
abds. i/,8 Uhr Trbauungs»
stunde im Bereinshans.

Freitag  abends8 Uhr
Bußtagsandacht im Dereins-
haus.

Jseishansen:  S Uhr
Christenlehre(Goes).

1S2S)
Mg vom
«(Hars«'
igt. ^>8V. Uh'
stunde.
Sonst«

»lich ei«'

itober
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